
GEMEINDE MECKENBEUREN
BODENSEEKREIS

BEBAUUNGSPLAN
„SIGLISHOFEN” 

ANLAGE 6
ZUR
BEGRÜNDUNG

UMWELTANALYSE MIT ARTENSCHUTZRECHTLICHER EINSCHÄTZUNG

vom 14.3.2018 

BESTANDS- UND MASSNAHMENPLAN (M1:1.000)

vom 13.12.2017 

Büro 365° freiraum + umwelt (Überlingen)

siehe folgende Seiten

(Die Anlage liegt der Begründung zum Bebauungsplan separat ge-
bunden bei. Die Anlage kann, sofern nicht beiliegend, bei der Ge-
meinde Meckenbeuren eingesehen oder angefordert werden.) 



 

 

 



 

 



  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 

 

 

 

 



 





 



 



 



mehrstämmig

zweistämmig





 

 









 

 



 

 



 









Gemeinde Meckenbeuren   Umweltanalyse zum Bebauungsplan „Siglishofen“ 

 

365° freiraum + umwelt                                                                                                  Seite 20 

M 11 Schutz von totholzbewohnenden Käferarten (Empfehlung) 

Maßnahme 

Die zweistämmige Weide am nordöstlichen Rand der Hofanlage (Baum-Nr. 12) weist ein potenzielles 

Vorkommen des Moschusbocks (Aromia moschata) auf. Die Art ist laut Bundesartenschutzverordnung 

besonders geschützt. Der Baum wird im Zuge der Planung entfallen. Die Stämme dürfen nicht zerkleinert 

werden und müssen nach Fällung an einer geeigneten, südexponierten, sonnigen Stelle (z.B. am Rand 

von Gehölzbeständen) mind. 3 Jahre (zwei bis dreijährige Entwicklung der Larven) gelagert werden. Die 

genaue Stelle ist vor Ort von einer Fachperson zu bestimmen. Die Lage der Stämme ist der Unteren 

Naturschutzbehörde anzuzeigen. 

Begründung 

Schutzgut  

Pflanzen&Tiere: 

Erhalt der Käferpopulation 

Festsetzung  Hinweis im B-Plan 

 

M 12  Schaffung von Zauneidechsen-Ersatzhabitaten (Vorgezogene Maßnahme) 

Maßnahme 

Die Schutthalde im Bereich der östlichen Einfahrt des Hofgeländes stellt ein Habitat der streng 

geschützten Zauneidechse (BNatSchG) dar. In der Nähe der Schutthalde (max. Distanz 20-50 m 

Entfernung) sind geeignete Ersatzhabitate anzulegen. Die Ersatzhabitate sind vorgezogen anzulegen, 

damit sie ihre Funktion bereits vor einer möglichen Inanspruchnahme des bestehenden Habitats erfüllen. 

Um Verstöße gegen das Tötungs- und Verletzungsgebot zu vermeiden, ist vor Baufeldfreimachung eine 

Vergrämung der Zauneidechsen in Richtung Ersatzlebensraum hin durchzuführen. Als Standort für die 

Ersatzhabitate eignen sich die Endbereiche des geplanten privaten Grünstreifens entlang der Straße „Am 

Kohlbach“ (siehe Abb. 5).  

Die neuen Eidechsenhabitate sind auf insgesamt 150 m² (entspricht ca. der Eingriffsfläche) folgender-

maßen zu gestalten: Aushub des Oberbodens um 50-80 cm, Auftrag von Wandkies, Bau von mind. zwei 

Steinhaufen mit 150 cm Höhe, Sandhäufen, Totholzhäufen, Wurzelstöcke, Pflanzung von einzelnen 

Heckenrosensträuchern oder Kräutern (z.B. Rosmarin, Lavendel, Thymian). Die Hochstamm-Laubbäume 

(M6) oder Sträucher können im Randbereich integriert werden (Sicht- und Lärmschutz), eine groß-

flächige Beschattung muss vermieden werden. Ggf. sind die Eidechsenhabitate in die privaten 

Gartenflächen auszudehnen.  

Zur Gewährleistung der Wirksamkeit der Maßnahme ist die Realisierung der vorgezogenen Maßnahme 

sowie die aktiven Umsiedlung der Tiere an den neuen Standort durch eine ökologische Baubegleitung 

zu begleiten und alle zwei Jahre bis zum erfolgten Nachweis der Funktionsfähigkeit der neuen 

Lebensräume zu kontrollieren. Die Habitate sind dauerhaft zu erhalten, ein Zuwachsen ist zu 

verhindern. Der Vollzug der Maßnahmen und die Ergebnisse der Monitoringberichte sind der Unteren 

Naturschutzbehörde anzuzeigen. 

Begründung 

Schutzgut Tiere: Erhalt der Zauneidechsen-Population 

Festsetzung §9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i. V. m. §44 BNatSchG  

 



 



 

 

 

 















Luis Ramos 
Schwalbenweg 10  
88213 Ravensburg 
Tel. Büro: 0751 99 55 81 08 
Mobil 0175 1637553 
luisramos@t-online.de 
 
 
 
 
 
 
An: 
365° freiraum + umwelt, Überlingen 
Frau Julia Nestler 
 
Datum: 14.07.2017 
Mit Ergänzungen vom 03.08.2017 – Fledermäuse und Zauneidechse 
 
 
>>BPlan Siglishofen Meckenbeuren<< 
 
Ergebnisse zur artenschutzfachlichen Relevanz-Prüfung Artengruppen Vögel, 
Fledermäuse, Reptilien (Zauneidechse) April-Juli 2017  
 
 
Hallo Julia, 
 
anbei wie besprochen die faunistischen Ergebnisse Siglishofen nach den Begehungen 
zwischen April und August 2017. 
 
Eine Dokumentation der einzelnen Arten auf Karten und Fotos im Anhang (Dok. vom 
14.07.2017ergänzt). 
 
Einen freundlichen Gruß 
 
Luis Ramos 
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Begehungen 

 
Vögel: 
09.04.2017 
06.05.2017 
09.06.2017 
 
Fledermäuse: 
22.05.2017 Ausflugkontrolle, Detektorbegehung 
09.06.2017 
04.07.2017 Detektorbegehung 
01.08.2017 Ausflugkontrolle, Detektorbegehung 
 
Reptilien: 
06.05.2017 
09.06.2017 
03.08.2017 
 

Methode/Vorgehen 

→ Erfassung der Brutvogelwelt in den frühen Morgenstunden 
→ Ausflug- und Detektorkontrolle Fledermäuse per Detektor 
→ Sichtkontrolle Gebäude 
→ Suche bei guten Wetterkonditionen nach Zauneidechse (andere Reptilien) 
→ Notiz weiterer relevanter Strukturen, z.B. von Totholzkäfern, Vogelnester usw. 

 
Für die Ausflug- und Detektorbegehungen Einsatz Detektor BATLOGGER M der Fa. elekon in 
der maßgeblichen Wochenstubenzeit und Batdetektor D240x von Pettersson. Anschließend 
wurden die Kontakte mit dem Programm BatExplorer der Fa. elekon analysiert. Die einzelnen 
Begehungen wurden bei guten Wetterbedingungen durchgeführt.  
Im Rahmen der Dachstuhl- und Außenkontrollen wurden alle Strukturen und Hangstellen bzw. 
Kotnachweise fotodokumentiert.  
 

Ergebnisse  

Fledermäuse 

Trotz Detektorkontrollen und Überprüfung Dachstühle Wohn- und Ökonomiegebäude keine 
Nachweise von Fledermäusen. Es ist aber nicht auszuschließen, dass Spalten im Außenbereich 
z.B. von einzelnen Tieren aus verschiedenen Gründen heraus (Zwischenquartier, Balz- und 
Paarungsquartier von Männchen im Spätsommer/Herbst oder Ausweichquartier von Weibchen) 
genutzt werden. Durch das Vorkommen von mind. 3 verschiedenen (möglicherweise auch 4) 
Pipistrellusarten ist diese  Annahme wahrscheinlich. 
 
Nachweise von: 
 

� Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii)  
und/oder Weißrandfledermaus (Pipistrellus kuhlii) 

� Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 
� Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) 
� Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 
� Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 

 
Tabelle 1 

 
Rauhautfledermaus 
(Pipistrellus nathusii) 
 

• Mit Quartieren von einzelnen Tieren ist auch im Plangebiet 
zu rechnen (ganzjährig), wobei auch Sommerquartiere von  
Weißrandfledermaus oder Rauhautfledermaus in Form von 



 
 
Schutzstatus der einzelnen Arten 
 
Tabelle 2 

 
Anmerkungen zur Roten Liste Baden-Württemberg (nach Braun & Dieterlen, 2003): 
Status 1 = vom Aussterben bedroht; Status 2 = stark gefährdet; Status 3 = gefährdet; Status i = 
gefährdete, wandernde Tierart; G = Gefährdung anzunehmen; D = Daten mangelhaft. 
 

Vogelarten 

 
Folgende Brutvogelarten und nahrungsuchende bzw. jagende Vogelarten sind bei den 
Begehungen 2015-2017 festgestellt worden: 

Brutvogelarten, die als Frei- und Höhlenbrüter festgestellt wurden (alphabetisch 
geordnet): 

Greifvögel: Turmfalke (Baumbrut, erfolgreich 3 Juv., 04.07.2017) 
Freibrüter:  
 
Amsel 

und/oder 
 
Weißrandfledermaus 
(Pipistrellus kuhlii) 

Wochenstuben  in den Gebäuden im Umfeld des 
Plangebietes nicht ausgeschlossen werden.  
Reproduktionsnachweise liegen im Bodenseekreis vor 
(auch in Meckenbeuren, Friedrichshafen, Tettnang, 
Kressbronn u.a.,  L. RAMOS, B. SCHMIDT und R. GÖTZ). 

• Auch jagende Ind. entlang Bachgehölze usw.  
Mückenfledermaus 
(Pipistrellus pygmaeus) 

• Es werden Wochenstuben von der Mückenfledermaus im 
Gebiet erwartet. 

Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus) 

• Quartiere  im Umfeld in Form von einer/einzelnen  
Wochenstube/n und  Männchen Balz- und Paarungsquartier 
sicher.  

Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 

• Im Plangebiet jagende und überfliegende Individuen.  

Großer Abendsegler 
(Nyctalus noctula) 

• Regelmäßige Jagd- und Überflüge im August registriert, 
meist 1-2 Tiere pro Beobachtung festgestellt.  

Art (Deutscher/ 
Wissenschaftl. Name) 

Rote 
Liste 
B.-W. 

FFH Anmerkungen 

Rauhautfledermaus 
Pipistrellus nathusii 

D, i IV  

Weissrandfledermaus 
Pipistrellus kuhlii 

D IV  

Zwergfledermaus 
Pipistrellus pipistrellus 

3 IV  

Mückenfledermaus 
(Pipistrellus pygmaeus) 

G IV  

Großer Abendsegler 
(Nyctalus noctula) 

I IV  

Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 

2 IV  



Blaumeise 
Buchfink 
Elster 
Girlitz 3 BP 
Grauschnäpper 2 BP 
Grünfink 
Heckenbraunelle 
Kohlmeise 
Mönchsgrasmücke 
Ringeltaube 
Rotkehlchen 
Singdrossel 
Stieglitz i 
Wacholderdrossel 2 BP 
Zaunkönig 
Zilpzalp 
 

Gebäudebrüter: Haussperling – insgesamt rund 15 BP, Hausrotschwanz, 
Bachstelze 

Abrissgebäude Angerweg Nr. 3: Haussperling ca. 3 BP, Hausrotschwanz, Bachstelze 
Wohngebäude Angerweg Nr. 3: Haussperlinge ca. 4 BP 
 

Gastvogelarten, die im Bereich des Plangebietes Nahrung suchten bzw. jagten: 

Singvögel: 
Buntspecht 
Feldsperling 
Gartenbaumläufer 
Grünspecht 
Kleiber 
Mauersegler 
Mehlschwalbe  
Rauchschwalbe 
Star 
Sumpfmeise 
Türkentaube 
 
Greifvögel: Rotmilan, Schwarzmilan, Sperber, Mäusebussard. 

 
 
Festgestellte Vogelarten und deren Status 
 
Tabelle 3 Festgestellte Brut- und sonstige Vogelarten 
 
Vogelarten Abk. RL 

D 
2015 

RL 
BW  
2015 

VRL § Status: 
Brutvogel B 
Brutverdacht BV 
Nahrungsgast N 
D Durchzügler 

Brutökologie, 
Anmerkungen, 
Daten  

Amsel  - - - b B  

Bachstelze  - - - b B  

Blaumeise  - - - b B  

Buchfink  - - - b B  

Buntspecht  - - - b N  



 
 
RL  Rote Listen 
D   Gefährdungsstatus in Deutschland (Grüneberg, C., H.-G. Bauer, H. Haupt, Ommo 
Hüppop, T. Ryslavy & P. Südbeck: Rote Liste der Brutvögel Deutschlands, 5. Fassung, 30. 
November 2015, Berichte zum Vogelschutz 52:19-67) 
BW  Gefährdungsstatus in Baden-Württemberg (Bauer, H.-G., Boschert, M., Förschler, M. I., 
Kramer, M. Mahler, U. (in Vorb.): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis der Brutvögel 
Baden-Württembergs. 6. Fassung, Stand 31.12.2013. Naturschutz-Praxis Artenschutz. 
0 Bestand erloschen 
1 Bestand vom Erlöschen bedroht 

Elster  - - - b B  

Feldsperling  V V - b N  

Gartenbaumläufer  - - - b N  

Girlitz  - - - b B 3 BP 

Grauschnäpper Gs V V - b B 2 BP 

Grünfink  - - - b B 3 BP 

Grünspecht Gü - - - s N regelmäßig 
Nahrung suchend 

Hausrotschwanz  - - - b B  

Haussperling  V V - b B Ca. 15 BP 

Heckenbraunelle  - - - b B  

Kleiber  - - - b N  

Kohlmeise  - - - b B  

Mauersegler  - V - b N  

Mäusebussard Mb - - - s N  

Mönchsgrasmücke  - - - b B  

Rabenkrähe  - - - b B  

Rauchschwalbe      N  

Ringeltaube  - - - b B  

Rotkehlchen  - - - b B  

Rotmilan      N  

Schwarzmilan Swm - - I s N  

Singdrossel  - - - b B  

Sperber  - - - s N  

Star  3 - - b N  

Stieglitz  - - - b B 3 BP 

Sumpfmeise  - - - b N  

Türkentaube  - - - b N   

Turmfalke Tf - V - s B Baumbrut auf 
Rabenkrähennest 

Wacholderdrossel Wd - - - b B  

Zaunkönig  - - - b B  

Zilpzalp 
 

 - - - b B  



2 stark gefährdet 
3 gefährdet 
V Vorwarnliste 
- ungefährdet 
NE nicht eingestuft 
§ Schutzstatus nach Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) 
 s streng geschützte Art 
 b  besonders geschützte Art 
VRL Europäische Vogelschutzrichtlinie: Arten, die im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
aufgelistet sind und Zugvogelarten, die im Land brüten und für die Schutzgebiete ausgewiesen 
worden sind. 
 

Zauneidechse 

 
Die Zauneidechse Lacerta agilis ist nach dem Bundesnaturschutzgesetz streng geschützt und 
ist in der FFH-Anhang IV-Liste aufgeführt. 
 
Im Juni und August wurden bei sehr guten Wetterverhältnissen (über 20 Grad, windstill, kein 
Niederschlag, wolkenlos) mind. 3 adulte Weibchen und mind. 2 adulte Männchen festgestellt.  

 
Reproduktionsnachweis am 03.08.2017: nach Feststellung von Alttieren im Gebiet wurden bei 
der August-Begehung auch diesjährige Zauneidechsen (mind. 3 Ind.) festgestellt. 
 
Alle Nachweise stammen aus dem Bereich der nordöstlichen Ecke Flurst. Nr. 1284. Dort 
besteht aktuell eine Fläche mit großen Bruchstücken des ehemaligen Silos und vielen 
unterschiedlichen Materialien. So z.B. mehrere Haufen alter Fliesen, Paletten, diverse Steine 
und viel Reisig bzw. Totasthaufen. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Abbildung 1 Nachweise von adulten Zauneidechsen (Männchen und Weibchen) auf dem 
„Schutzplatz“ im Bereich des alten Silos mit großen Reisighaufen, Steinplatten, 

senkrechten Mauern, alten Fliesen usw. Foto vom 03.08.2017, Ramos. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Artenschutzfachliche Bewertung und Maßnahmen 

 
• Zauneidechsen: aufgrund dem Nachweis einer kleinen reproduktionsfähigen Population 

(Feststellung von Alttieren und diesjährigen Zauneidechsen) müssen neben 
Erhaltungsmaßnahmen auch Maßnahmen getroffen werden, um das Tötungsrisiko bei 
der Schaffung von Ersatzhabitaten am nördlichen Rand der Planfläche und Räumen der 
Fläche (sowie Rückbau einzelner Strukturen) zu vermeiden. Durch eine ökologisch 
Baubegleitung müssen die einzelnen Schritte begleitet und überwacht werden. Die 
bestehende Fläche muss zusammen mit einer benachbarten (optimierten) Fläche für die 
Zauneidechsen dauerhaft erhalten werden.  

Abbildung 2 Weitere Abbildung der Fläche Flurst. Nr. 1284 (Nordostecke) mit Nachweisen 
der Zauneidechse. Foto vom 03.08.2017, Ramos. 

Abbildung 3 In diesem Bereich gelang auch der Nachweis von mind. 3 diesjährigen jungen 
Zauneidechsen.  Foto vom 03.08.2017, Ramos. 
 



• Fledermäuse: es wurden mind. 5 vermutlich sogar 6 Fledermausarten festgestellt, die 
über das Plangebiet in Richtung Schussen zur Jagd fliegen. Im Umfeld des Plangebietes 
muss man von mehreren Wochenstuben mit Pipistrellen ausgehen, da über das 
Plangebiet am Bauernhof vorbei mehrere zig Tiere abends vorbeiflogen. Das Plangebiet 
wurde im Bereich der bestehenden Gehölze selbst als Jagdgebiet genutzt. Die Fläche 
ist relativ lichtarm. Es wird als mind. mittel bedeutsames Gebiet für Fledermäuse 
aufgrund der artenreichen Vorkommen und regelmäßigen Nutzung der Tiere der Fläche 
(da die Schussen als wertvolles Jagdgebiet über diese Fläche erreicht werden kann).  

• Das Gebäude selbst enthält keine Vorkommen von Fledermäusen. Einzelne Tiere 
können aber im Zwischenzeitraum Herbst/Winter und Winter/Frühling (z.B. bei den 
Wanderungen) das Gebäude nutzen. Eine solche Nutzung ist dem Autor durch viele 
Nachweise aus dem Raum bekannt. Daher wird der Rückbau des Gebäudes im Winter 
empfohlen. 

• Aufgrund der Brutnachweise von 3 Haussperlingen im Ökonomiegebäude muss der 
Rückbau ausserhalb der Brutzeit stattfinden, d.h. zwischen September und Februar. 
Weiter müssen für die Haussperlinge mind. 4 Ersatzbrutplätze (z.B. Kästen von 
Schwegler) angeboten werden. 

• Rodungen müssen außerhalb der Vegetationszeit realsiert werden. Bitte wegen 
totholzbewohnender Käferarten beachten: die ältere Weide Flurst. 1284 Nordostecke 
darf nicht zerhäckselt usw. werden. Der Baum muss in größere Stücke (nur 
Hauptstammbereiche über Durchmesser 10 cm) zerlegt werden, die dann an einem 
sonnigen Waldrand deponiert werden müssen.  

 
 
 
Ende Bericht 
03.08.2017 
 

 
 
Einen freundlichen Gruß 
 
Luis Ramos 
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Stand: 01 / 2013 Formblatt zur Natura 2000 – Vorprüfung in Baden-Württemberg 
 

1. Allgemeine Angaben 
1.1 Vorhaben 

 
Bebauungsplan „Siglishofen“ 

1.2 Natura 2000-Gebiete 
 

(bitte alle betroffenen Gebiete 
auflisten) 

Gebietsnummer(n) 

 8223311 

Gebietsname(n) 

FFH-Gebiet „Schussenbecken mit Tobelwäldern 
südlich Blitzenreute“ 

1.3 Vorhabenträger Adresse 

Gemeinde Meckenbeuren 
Amt für Bauwesen und Gemeindeentwicklung 
Theodor-Heuss Platz 1 
88074 Meckenbeuren 

Telefon / Fax / E-Mail 

07542 4030 
 

1.4 Gemeinde Meckenbeuren 

1.5 Genehmigungsbehörde 
(sofern nicht § 34 Abs. 6 
BNatSchG einschlägig) 

Landratsamt Bodenseekreis 

 

1.6 Naturschutzbehörde  Landratsamt Bodenseekreis 

 
 

1.7 Beschreibung des 
Vorhabens  

Die Gemeinde Meckenbeuren plant im Ort Siglishofen die Aufstellung eines 
Bebauungsplanes. Geplant ist eine Ausweisung als Wohngebiet. Das Plangebiet 
befindet sich im östlichen Bereich des Ortes Siglishofen direkt an der B30 und 
umfasst einen Geltungsbereich von etwa 11.500 m². Das Gebiet ist überwiegend 
von Wohnbebauung umgeben und umfasst eine weitgehend brachliegende 
landwirtschaftliche Hofanlage (Flst. 1284). Des Weiteren bestehen zwei 
Wohngebäude (Flst. 1280, 1309). Westlich der Hofstelle existiert eine 
Ackerfläche (Flst. 1287), an die eine Fettwiese angrenzt. Zwischen dem 
bestehenden Wohnhaus und dem Kohlbach existiert eine Wiesenfläche (Flst. 
1280). Die Freiflächen werden überwiegend als Rasen genutzt und sind 
teilweise mit Bäumen und Sträuchern bestanden. Das Plangebiet ist durch den 
„Angerweg“ und den Weg „Am Kohlbach“ erschlossen.  

Der Kohlbach fließt entlang der nördlichen Grenze des Geltungsbereichs. Er ist 
Teil des FFH-Gebiets „Schussenbecken mit Tobelwäldern südlich Blitzenreute“. 
Der Bach mündet nach etwa 300 m in die Schussen. Zum Schutz des 
Kohlbachs wird ein 5 m breiter Gewässerrandstreifen erhalten und entwickelt, in 
welchem eine Bebauung ausgeschlossen ist. In diesem Bereich werden 
standortgerechte, gebietsheimische Sträucher gepflanzt.  

 weitere Ausführungen: siehe Anlage 
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2. Zeichnerische und kartographische Darstellung 
 Das Vorhaben soll durch Zeichnung und Kartenauszüge soweit dargestellt werden, dass dessen 

Dimensionierung und örtliche Lage eindeutig erkennbar ist. Für Zeichnung und Karte sind angemessene 
Maßstäbe zu wählen. 
 

2.1  Zeichnung und kartographische Darstellung in beigefügten Antragsunterlagen enthalten 

2.2  Zeichnung / Handskizze als Anlage  kartographische Darstellung zur örtlichen Lage als Anlage 

3. Aufgestellt durch (Vorhabenträger oder Beauftragter): 

Anschrift *  Telefon * Fax * 

365° freiraum + umwelt  07551 / 949558-15 07551 / 949558-9 

Julia Nestler    

Klosterstraße 1  e-mail *   

88662 Überlingen  j.nestler@365grad.com 

  * sofern abweichend von Punkt 1.3 

 
 
 

12.06.2017    

Datum Unterschrift  Eingangsstempel 

Naturschutzbehörde 
(Beginn Monatsfrist gem.  
§ 34 Abs. 6 BNatSchG) 

Erläuterungen zum Formblatt sind bei der Naturschutzbehörde erhältlich 
oder unter http://natura2000-bw.de � "Formblätter Natura 2000" 
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Stand: 01 / 2013 Formblatt zur Natura 2000 – Vorprüfung in Baden-Württemberg 

 
4. Feststellung der Verfahrenszuständigkeit  

(Ausgenommen sind Vorhaben, die unmittelbar der Verwaltung der Natura 2000-Gebiete dienen) 
 

4.1 Liegt das Vorhaben 

 in einem Natura 2000-Gebiet   oder 

 außerhalb eines Natura 2000-Gebiets mit möglicher Wirkung auf ein oder ggfs. mehrere 
Gebiete oder auf maßgebliche Bestandteile eines Gebiets? 

� weiter bei Ziffer 4.2 
 

Vermerke der 
zuständigen Behörde 

4.2 Bedarf das Vorhaben einer behördlichen Entscheidung oder besteht eine sonstige 
Pflicht, das Vorhaben einer Behörde anzuzeigen? 

  ja  � weiter bei Ziffer 5 

  nein � weiter bei Ziffer 4.3 
 

 

4.3  Da das Vorhaben keiner behördlichen Erlaubnis    oder 
 Anzeige an eine Behörde bedarf, wird es gemäß 

§ 34 Abs. 6 Bundesnaturschutzgesetz der zuständigen 
Naturschutzbehörde hiermit angezeigt. 

 

� weiter bei Ziffer 5 
 

Fristablauf: 
       
 

  (1 Monat nach Ein-
gang der Anzeige) 

 
 

 
 
 
5. Darstellung der durch das Vorhaben betroffenen Lebensraumtypen bzw. Lebensräume 

von Arten *) 
 Lebensraumtyp (einschließlich 

charakteristischer Arten) oder 
Lebensräume von Arten **) 

Lebensraumtyp oder Art bzw. deren 
Lebensraum kann grundsätzlich durch 
folgende Wirkungen erheblich 
beeinträchtigt werden:  
 

Vermerke der 
zuständigen Behörde 

 

 

 
3260 Flüsse der planaren bis montanen 

Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

Störung durch angrenzende 
Grundstücksnutzung, Nährstoffeinträge   

 

 
1163 Cottus gobio s.l. Nährstoffeinträge    

 
1131 Leuciscus souffia agassizi Nährstoffeinträge    

 
1032 Unio crassus Nährstoffeinträge    

 
1323 Myotis bechsteinii Lärm-/ Lichtemission  

 
  

 

 
  

 

 
 

*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische 
Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben. 

 Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige 
Gebietsnummer – und ggf. geografische Bezeichnung – mit angeben. 

 

**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritäre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen. 
 

 weitere Ausführungen: siehe Anlage  
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6. Überschlägige Ermittlung möglicher erheblicher Beeinträchtigungen durch das Vorhaben 

anhand vorhandener Unterlagen 
 
 mögliche erhebliche 

Beeinträchtigungen 
betroffene 
Lebensraum- 
typen oder 
Arten *) **) 

Wirkung auf Lebensraumtypen oder 
Lebensstätten von Arten (Art der 
Wirkung, Intensität, Grad der 
Beeinträchtigung) 

Vermerke der 
zuständigen Behörde 

 

 

6.1 anlagebedingt     

6.1.1 Flächenverlust 
(Versiegelung) 

 Einrichtung eines 5 m 
Gewässerrandstreifens, keine baulichen 
Anlagen innerhalb des FFH-Gebiets - 
Keine Flächenverluste 

� keine erhebliche Beeinträchtigung 
maßgeblicher Bestandteile zu erwarten 

 

6.1.2 Flächenumwandlung  Keine Flächenumwandlung 

� keine erhebliche Beeinträchtigung 
maßgeblicher Bestandteile zu erwarten 

 

6.1.3 Nutzungsänderung  Nutzung ändert sich nur geringfügig 
gegenüber dem Ist-Zustand  

� keine erhebliche Beeinträchtigung 
maßgeblicher Bestandteile zu erwarten 

 

6.1.4 Zerschneidung, 
Fragmentierung von 
Natura 2000-Lebensräumen  

 Geplante Bauwerke bilden keine 
zusätzliche unüberwindbare Barriere 
zwischen NATURA 2000 Gebieten 

� keine erhebliche Beeinträchtigung 
maßgeblicher Bestandteile zu erwarten 

 

6.1.5 Veränderungen des (Grund-) 
Wasserregimes  

 Das Plangebiet ist bereits größtenteils 
versiegelt (Gebäude, Straßen). Keine 
zusätzliche erhebliche Veränderungen des 
(Grund-) Wasserregimes 

� keine erhebliche Beeinträchtigung 
maßgeblicher Bestandteile zu erwarten 

 

6.2 betriebsbedingt    

6.2.1 stoffliche Emissionen   3260 Flüsse der 
planaren bis 
montanen Stufe 
mit Vegetation 
des Ranunculion 
fluitantis und des 
Callitricho-
Batrachion 

1163 Cottus 
gobio s.l. 

1131 Leuciscus 
souffia agassizi 

1032 Unio 
crassus 

Keine erheblich wirkenden stofflichen 
Emissionen zu erwarten 

Zum Schutz des Kohlbachs wird ein 5 m 
Gewässerrandstreifen erhalten und 
entwickelt � Es dürfen weder 
Aufschüttungen vorgenommen werden 
noch bauliche und sonstige Anlagen und 
Befestigungen errichtet werden. Die Fläche 
darf nicht zur Lagerung von Materialien 
aller Art verwendet werden. Erweiterung 
der uferbegleitenden Gehölze durch 
Pflanzung standortgerechter, 
gebietsheimischer Sträucher. 

� keine erhebliche Beeinträchtigung 
maßgeblicher Bestandteile zu erwarten 

 

6.2.2 akustische Veränderungen  1323 Myotis 
bechsteinii  

Vorbelastung durch Lärmemission der 
angrenzenden Bundesstraße B30. Geringe 
zusätzliche akustische Belastung durch 
Anwohnerverkehr. Lärmemissionen 
bestehen nur tagsüber. Da die 
Fledermäuse das Plangebiet vorwiegend 
nachts zur Jagd nutzen sind zusätzliche 
erhebliche Störungen auszuschließen. 

� keine erhebliche Beeinträchtigung 
maßgeblicher Bestandteile zu erwarten 
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6.2.3 optische Wirkungen  1323 Myotis 
bechsteinii  

Aufgrund der Vorbelastung durch die 
bestehende Bebauung stellt die 
Umsetzung des Bebauungsplans keine 
erhebliche zusätzliche Beeinträchtigung 
dar. Eine Außenbeleuchtung hin zum Bach 
ist nicht zulässig.  

� keine erhebliche Beeinträchtigung 
maßgeblicher Bestandteile zu erwarten 

 

 

6.2.4 Veränderungen des Mikro- 
und Mesoklimas  

 Aufgrund der Vorbelastung durch die 
bestehende Versiegelung (Gebäude, 
Straßen) sind keine erheblichen 
Veränderungen des Mesoklimas durch die 
neuen Gebäude zu erwarten. 

� keine erhebliche Beeinträchtigung 
maßgeblicher Bestandteile zu erwarten 

 

6.2.5 Gewässerausbau  -  

6.2.6 Einleitungen in Gewässer 
(stofflich, thermisch, 
hydraulischer Stress)  

 -  

6.2.7 Zerschneidung, 
Fragmentierung, Kollision  

1323 Myotis 
bechsteinii 

Geplante Bauwerke bilden keine 
zusätzliche unüberwindbare Barriere. 
Durch die Einrichtung und Entwicklung  
eines 5 m Gewässerrandstreifens bleibt die 
Funktion des Kohlbachs als Leitstruktur 
erhalten.  

� keine erhebliche Beeinträchtigung 
maßgeblicher Bestandteile zu erwarten 

 

6.3 baubedingt     

6.3.1 Flächeninanspruchnahme 
(Baustraßen, Lagerplätze 
etc.) 

 -  

6.3.2 Emissionen  - -  

6.3.3 akustische Wirkungen 1323 Myotis 
bechsteinii 

Da Bauarbeiten nur am Tag stattfinden und 
die Fledermäuse das Plangebiet 
vorwiegend nachts zur Jagd nutzen sind 
erhebliche Störungen durch den 
Baubetrieb nicht zu erwarten. 

� keine erhebliche Beeinträchtigung 
maßgeblicher Bestandteile zu erwarten 

 

 
*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische 

Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben. 
 Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige 

Gebietsnummer – und ggf. geografische Bezeichnung – mit angeben. 
 

**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritäre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen.  
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7. Summationswirkung  
Besteht die Möglichkeit, dass durch das Vorhaben im Zusammenwirken mit anderen, bereits bestehenden 
oder geplanten Maßnahmen die Schutz- und Erhaltungsziele eines oder mehrerer Natura 2000-Gebiete 
erheblich beeinträchtigt werden?  

 

 ja  weitere Ausführungen: siehe Anlage 

 

 betroffener  
Lebensraum-
typ oder Art 

mit welchen Planungen oder 
Maßnahmen kann das Vorhaben 
in der Summation zu erheblichen 
Beeinträchtigungen führen? 

welche Wirkungen sind betroffen? Vermerke der 
zuständigen Behörde 

7.1     
7.2     
7.3     
7.4     
7.5     
     

 
 Sofern durch das Vorhaben Lebensraumtypen oder Arten in mehreren Natura 2000-Gebieten betroffen 

sind, bitte auf einem separaten Blatt die jeweilige Gebietsnummer mit angeben. 

 nein, Summationswirkungen sind nicht gegeben  

 
8. Anmerkungen  

 

(z.B. mangelnde Unterlagen zur Beurteilung der Wirkungen oder Hinweise auf Maßnahmen, die eine 
Beeinträchtigung von Arten, Lebensräumen, Erhaltungszielen vermeiden könnten) 

 

       
 

 

 weitere Ausführungen: siehe Anlage 
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9. Stellungnahme der zuständigen Naturschutzbehörde  
 

 Auf der Grundlage der vorstehenden Angaben und des gegenwärtigen Kenntnisstandes wird davon 
ausgegangen, dass vom Vorhaben keine erhebliche Beeinträchtigung der Schutz- und Erhaltungsziele 
des / der oben genannten Natura 2000-Gebiete ausgeht. 

 

 Begründung:        

 

 Das Vorhaben ist geeignet, die Schutz- und Erhaltungsziele des / der oben genannten Natura 2000-Gebiets 
/ Natura 2000-Gebiete erheblich zu beeinträchtigen. Eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung muss 
durchgeführt werden.  

 

 Begründung:        

 

 
 
Bearbeiter Naturschutzbehörde (Name, Telefon)  

 

Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 

 

Erfassung in Natura 2000 Eingriffsdatenbank durch: 

 

Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 

 

 
 
Bearbeiter Genehmigungsbehörde (Name, Telefon) 

 

Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 
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Anhang 
 

 
Abbildung 1: Lage des FFH-Gebiets „Schussenbecken mit Tobelwäldern südlich Blitzenreute“, Geltungs-   
bereich des Bebauungsplans „Siglishofen“ rot markiert  

 
 

 
Abbildung 2: Städtebaulicher Vorentwurf des Bebauungsplans „Siglishofen“ (KrischPartner, 13.12.2017) 


	B-Plan Siglishofen_Artenschutz_L.Ramos_03.08.2017.pdf
	BPlan_Siglishofen_Ergebnisse Artenschutz_Ramos_2017-08-03
	Daten Fotos Karten für Sendung 03.08.17

